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Kleinschmetterlinge Luxemburgs und der angrenzenden Teile 
des Arbeitsgebietes der Arbeitsgemeinschaft rheinisch­

westfälischer Lepidopterologen
(Lep., Ethmüdae, Depressarüdae, Chimabachidae, 

Oecophoridae et Amphisbatidae)

von M arcel Hellers

Zusammenfassung:
Eine kommentierte Liste der Kleinschmetterlinge der Familien Ethmüdae, Depressarüdae, Chima­
bachidae, Oecophoridae und Amphisbatidae, die seit 1 9 8 0  in Luxemburg und im deutsch-luxem­
burgischen Moseltal gefunden wurden, wird angeführt. Es werden 64 Arten gemeldet, wovon 
1 5  neu f ü r  Luxemburg sind. Zwei Arten - Depressaria artem isiae ( N i c k e r l , 18 6 4 )  und Depressaria  
libanotide lla (SCHLÄGER, 18 4 9 )  - müssen wegen Fehlbestimmung aus der Liste der Schmetterlinge 
Luxemburgs gestrichen werden.

Summary:
This paper contains a commented list of the Microlepidoptera of the families Ethmüdae, Depres­
sarüdae, Chimabachidae, Oecophoridae and Amphisbatidae, collected in Luxembourg and the lu- 
xembourgish-german part of the Mosella valley, 64 species have been recorded, of which 1 5 are 
new for Luxembourg. Two species mentioned from Luxembourg - (Depressaria artem isae  
(N ickerl, 1 8 6 4 )  and Depressaria libanotidella (Schläger, 1 8 4 9 )  - must be deleted from the list of 
the moths of Luxembourg due to a misindentification.

Einleitung
Bei den Familien Ethmüdae, Depressarüdae, Chimabachidae, Oecophoridae 
und Amphisbatidae handelt es sich um die Arten, die ehemals mit dem 
Sammelbegriff "Oecophoridae" bezeichnet wurden. Lange war man sich 
im Unklaren, wie diese Arten systematisch unterzubringen waren. Ich 
folge in dieser Arbeit der Klassifikation von Ka r s h o lt  &  Ra z o w s k i (1 996).

Die hier aufgezeichneten Kleinschmetterlinge bilden:
•  eine Gruppe recht unterschiedlicher, mitunter sehr farbenprächtiger 

Arten und
•  eine große Gruppe homogen gezeichneter Falter mit wenig ausgepräg­

ter Zeichnung (Depressarüdae)

Eine sichere Bestimmung ist hier in vielen Fällen nur möglich:
•  durch Untersuchung der oft sehr spärlichen Zeichnungselemente mit 

Hilfe einer Lupe (Gattung A g o n o p te ryx ), die im Zweifelsfallen mit Geni­
taluntersuchungen zu überprüfen ist

•  durch Untersuchung der Genitalien (Gattungen Depressaria, B atia  und 
P seuda tem elia )

45



Material
Alle von mir untersuchten Tiere stammen aus meiner eigenen Sammlung, 
sowie aus derjenigen des Naturhistorischen Museums, Luxemburg, und 
aus den Privatsammlungen von:
-  Josy Cungs, Dudelange (L)
-  Marc Hastert, Fennange (L)
-  Marc M eyer, Perl-Kesslingen (D)
-  Romain Schoos, Bertrange (L)
-  Andreas W erno, Nunkirchen (D)

Ich bedanke mich bei den oben genannten Personen für das mir entgegen­
brachte Vertrauen, das sie bei der Bestimmung der Falter, für ihre Hilfe 
und für die Tiere, die sie mir großzügig überlassen haben.

L ebensw eise und Ökologie
Da die Tiere im Zeitraum von 1 980-97 mehr oder weniger als Beifänge bei 
Exkursionen auf der Suche nach Makrolepidopteren gesammelt wurden, ist 
es schwierig, eigene Angaben über deren Lebensweise zu machen. Ge­
züchtet wurden nur sehr wenige Tiere. Was bei der Durchsicht der 
Sammlungen auffiel, ist die Tatsache, daß die Tiere bis auf wenige Aus­
nahmen [D iurnea fagella  ([Denis & Schiffermüller], 1775), H arpella fo rfice lla  
(Scopoli. 1763), Carcina quercana  (Fabricius, 1775), A g o n o p te ry x  heracliana  
(Linnaeus, 1758) immer nur vereinzelt gefunden wurden und kaum zu Mas­
senvermehrungen neigen. Dies ist zum Teil erklärlich durch ihre Lebens­
weise und das verstreute Vorkommen der Raupenfutterpflanzen (z.B. der 
Umbell iferen). Die meisten Angaben zu den Raupen sind der Literatur ent­
nommen

B earbeitetes Gebiet
Es werden hier nur Arten aufgezählt, die in Luxemburg oder aus dem 
deutsch-luxemburgischen Teil des Moseltals stammen.

Die Funde in Luxemburg stammen aus folgenden Regionen:

-  der Nordosten Luxemburgs (Raum Diekirch-Vianden-Hosingen)
-  der Westen von Luxemburg-Stadt (Bertrange)
-  der Süden: ehemalige Eisenerzgruben (Dudelange)
-  das linke Moseltal

Die Funde aus dem benachbarten deutschen Raum stammen

- v o m  Naturschutzgebiet „Hammelsberg" bei Perl, einem Mesobrometum- 
Trockenrasen auf Muschelkalk 

- v o n  Saarhölzbach, Nohn und Kesslingen.

Bei mehr als 10 Fundstellen einer Art habe ich aus Gründen der Platzer­
sparnis darauf verzichtet, die Fundorte anzugeben. Sie können jedoch auf 
Anfrage nachgeliefert werden.
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Bisherige Veröffentl ichungen
Vor dem Erscheinen von The Lepidoptera of Europc von Karsholt & 
Razowski (1 996) wurden die hier behandelten Familien (früher Familie Oe- 
cophoridae) nicht in der Fachliteratur für Luxemburg erwähnt. Die Anga­
ben im oben genannten Werk stammen aus einer Durchsicht der Samm­
lung im Naturhistorischen Museum in Luxemburg. Zu den dort erwähnten 
Arten werden noch 15 neue hinzugefügt und zwei falsche Angaben be­
richtigt.

Artenliste
Die Nomenklatur folgt Karsholt & Razowski (1996): The Lepidoptera of 
Europe. Die Zahlen geben die Nummern der jeweiligen Art an, unter der sie 
in diesem Werk geführt wird. „(L)" ist stellvertretend für Luxemburg; „(D)" 
für Deutschland. Der bei Einzelfunden in Klammern angegeben Name be­
zeichnet den Sammler.

ETHMIIDAE

Alle hier aufgezählten Vertreter dieser Familie, außer vielleicht Ethm ia  
term ine/la  (FlETCHER, 1938) sind sehr lokal verbreitet. Wegen ihrer Abhän­
gigkeit von nur sehr wenigen Futterpflanzen, die o ft  selten und gefährdet 
sind, ist auch die Überlebenschance der Arten in Gefahr. Sie sind Opfer 
der Aufgabe extensiv genutzter landwirtschaftl icher Flächen. Man kann 
ihnen helfen, in dem man die Gebiete, wo die Raupenfutterpflanze wächst, 
sehr vorsichtig beweiden läßt und Störflächen schafft.

1643. Ethmia dodecea (Haworth, 1828)

Nur ein Fund: (L) 1.07.1991 Dudelange "Haardt" (Cungs).
Bei diesem Gebiet handelt es sich um ein ehemaliges Eisenerzabbaugebiet, 
in dem seit 1972 der Tageabbau eingestellt worden ist. Dieses Gebiet ist 
seither von Pionierpflanzen erobert worden und droht jetzt trotz einiger 
naturschützlerischen Maßnahmen allmählich zu verfilzen und zu verbu- 
schen. Es ist gekennzeichnet durch das Vorkommen mehrerer mediterraner 
Großschmetterlinge, die hier ihre nördlichste Verbreitungsgrenze haben 
(Cungs, 1991).

E. dodecea  lebt als Raupe an Echter Steinsame (L ithosperm um  o ff ic in a le ). 
Der Falter ist in Mitteleuropa sehr lokal verbreitet und selten.

1 644. Ethmia quadrillella (Goeze, 1783)

Bisher erst ein Fund im Gebiet: (L) 21.06.1 986 Goebelsmühle (Cungs).
Die Art ist verbreitet auf feuchten, schattigen Stellen und ist bisher sicher 
übersehen worden. Futterpflanzen sind: Gemeiner Beinwell (S ym p h y tu m  
o ffic in a le ), Lungenkraut {Pu/monaria sp .), Natterkopf (Echium  sp.) und 
Steinsame (L ithosperm um  sp.)
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1647. Ethmia pusiella (Linnaeus, 1758)

Bisher erst ein Fund: (D) 1 5.06.1984 Perl „Flammelsberg" (W erno).

Diese Art ist sehr lokal verbreitet und bevorzugt wahrscheinlich äußerst 
trockene Plätze. Futterpflanzen sind Echter Steinsame (U thospe rm um  o ff i-  
cinale) und Echtes Lungenkraut (Pulm onaria o ffic ina lis ) (Tafel II, Abb. 3).

1648. Ethmia terminella (Fletcher, 1938)

Die Art ist von drei Fundstellen bekannt: (L) Dudelange, Unterschiinder, 
Brandenburg.

Sie fl iegt auf sandigen Stellen und trockenen Schuttplätzen (Burgruine 
Brandenburg!). Die Raupe lebt auf Natterkopf (Echium  sp.) u.a.

1 655. Ethmia bipunctella  (Fabricius, 1775)

Von drei Fundstellen bekannt: (L) Dudelange, Luxembourg-Bonnevoie, (D) 
Perl.

Es handelt sich wahrscheinlich europaweit um die häufigste Ethmiidae. 
Vorkommen auf trockenen, sandigen Stellen mit Natterkopf (Echium  sp.).

DEPRESSARIIDAE

1670. Semioscopis steinkellneriana ([Denis & Schiffermüller], 1775)

Die Art ist von acht Fundplätzen bekannt: (L) Uetrange, Walsdorf, Gilsdorf, 
Brandenburg, Ernzen, Tandel, Bertrange, Goebelsmühle.

Sie ist verbreitet und häufig in gebüschreichen Gebieten.

1 674. Luquetia lobella ([Denis & Schiffermüller], 1775)

Von sieben Fundstellen bekannt: (L) Vianden, Bastendorf, Niederanven,
Kayl, Diekirch, Tandel, (D) Perl.

Fliegt an ähnlichen Stellen wie die vorherige Art.

1691. A gonopte ryx ocellana (Fabricius, 1775)

Von sechs Fundstellen bekannt: (L) Schifflange, Bertrange, Born, Moers­
dorf, Kayl, (D) Perl.

Verbreitet, aber nie häufig. Die Futterpflanzen sind Weidenarten (Salix sp.)

1707. A gonopteryx assimi/ella (Treitschke, I832)

Von zwei Plätzen bekannt: (L| Tandel, Wilwerdange.

Die Art lebt auf Besenginster (Cytisus scoparius ) und ist in Mitteleuropa 
weit verbreitet.
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1714. Agonopteryx atomella ([Denis & Schiffermüller], 1775)

Zwei Fundplätze; (L) Dellen, (D) Perl.

Verbreitung ähnlich wie die vorherige Art. Sie lebt auf Ginster (Genista  sp.) 
und C/i/sus-Arten.

1715. Agonopteryx scopar/ella (Heinemann, 1870)

Diese Art wurde an 12 verschieden Stellen gefunden. Sie ist häufig und 
weit verbreitet. In der Dämmerung fliegt sie um Besenginster (C ytisus  
scoparius)\ später ist sie im Schein einer starken Lampe auf dem Ginster 
sitzend leicht zu erkennen, wie ich nachts bei der Beobachtung einer Ko­
pula dieser Art am 3 .4 .1993  feststellen konnte. Futterpflanzen sind C yti- 
sus-Arten u.a.

1718. Agonopteryx ciliella (Stainton, 1849)

Von drei Fundplätzen bekannt: (L) Tandel, Bertrange, Wellenstein.

Diese Art ist meist mit Sicherheit nur genitaliter von A g o n o p te ryx  hera- 
d ia n a  (Linnaeus, 1758) zu unterscheiden. Sie ist weit verbreitet in Europa, 
doch nicht so häufig wie herad iana . Die Raupe lebt an verschiedene Um- 
belliferen.

1 71 9. Agonopteryx arenella ([Denis & Schiffermüller], 1775)

Neun Fundorte: (L) Tetange,Tandel, Bettendorf, Wilwedange, Hobscheid, 
Bertrange, Bech, Tuntange, Dudelange.

Weitverbreitet aber meist einzeln. Die Futterpflanzen sind verschiedene 
Flockenblumen (Centaurea  sp.).

1721. Agonopteryx propinquella (Treitschke, I835)

Bekannt von vier Fundplätzen: (L) Tandel, Bertrange, Wilwerdange, (D) 
Nohn.

In Mitteleuropa weit verbreitet. Sie wurde stets nur in Einzelexemplaren 
gefangen. Die Raupe lebt an Disteln, Kletten u.a. {Cirsium  sp., Carduus  
sp., A rc tiu m  sp.)

1722. A gonopteryx subpropinquella (Stainton, 1849)

Zwei Fundplätze: (L) Tandel, Bech-Kleinmacher.

in Mitteleuropa weit verbreitet. Die Raupe lebt an Cirsium -, Carduus- und
A rc tiu m -A rie n .

1724. Agonopte ryx laterella  ([Denis &  Schiffermüller], I775)

Die Art wurde an fünf Plätzen gefunden: (L) Brandenburg, Bertrange, 
Kautenbach, Tandel, (D) Saarhölzbach.
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Die Exemplare stammen sowohl von feuchten, schattigen Bachtälern wie 
von sehr trockenen Magerrasen. In Mitteleuropa ist sie weit verbreitet. Die 
Raupe lebt an Flockenblumen (Centaurea sp.).

1732. A g o n o p te ry x  purpurea  (Haworth, 1811)

Diese Art ist von neun verschiedenen Plätzen gemeldet: (L) Brandenburg 
„Fischbecherhaff", Brandenburg „Weschterbaach", Tandel, Gilsdorf, 
Schifflange, Colmar-Berg, Bertrange, Bech, Dudelange.

Sie ist weit verbreitet, mit Vorliebe an trockenen, sandigen Stellen, wo die 
Futterpflanzen Wilde Möhre (Daucus carota), Kerbel (A n th r is c u s  sp.,) Käl­
berkropf (C haerophyllum  sp.) u.a. Umbelliferen wachsen.

1735. A g o n o p te ry x  con term inella  (Zeller, 1839)

Zwei Fundplätze: (L) Wahlhausen-Dickt; Bertrange.

Die Art f l iegt sehr vereinzelt an feuchten Stellen mit Weidenbewuchs.

1 736. A g o n o p te ry x  he rad iana  (L innaeus, 1758)

Diese A rt  wurde an mehr als 10 Stellen gesammelt. Sie ist überall häufig 
und hat eine große Verbreitung. Es ist die einzige A g o n o p te ry x , die in 
mehreren Exemplaren das Licht anfliegt. Oft entdeckt man auch Exemplare 
bei der Überwinterung. Die Raupe lebt an Wiesen-Kerbel (A n th ris c u s  s y l­
vestris), Wiesen-Bärenklau (H eradeum  sphondyleum ) u.a. Umbelliferen. 
Sie sitzt entweder in einem lockeren Gespinst in den Blüten, oder in dem 
röhrenförmig zusammengesponnenen Ende eines Blattes (eigene Beobach­
tung).

1737. A g o n o p te ry x  capreolella  (Zeller, I839)

Diese Art fand ich nur in den Sammlungen des Naturhistorischen Museums 
in Luxemburg mit dem Etikett: Frankreich, Meuse, Pagny-Ia-Blanche-Cöte. 
Stammt der in Karsholt & Razowski (1996) gemeldete Fund wirklich aus 
Luxemburg oder handelt es sich um einen Irrtum ?

1740. A g o n o p te ry x  angelice lla  (HÜBNER, [ 18!3])

Bisher erst ein Fund: (L) 01.07.1 981 Bertrange (Meyer).

Die Art ist weit verbreitet, wird jedoch immer nur lokal gefunden. Die Fal­
ter leben sehr versteckt und fliegen an feuchten bis nassen Stellen. Rau­
penfutterpflanzen sind: Wald-Engelwurz (A nge/ica sy lv e s tr is ) u.a. Umbelli- 
feren.

1747. A g o n o p te ry x  sel/'ni (Heinemann, 1870)

Nur ein Fund: (D) 27 .07 .1992 Perl „Hammelsberg" (WERNO).
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Die Art ist in Mitteleuropa selten. Raupenfutterpflanzen sind Silge (S eli- 
m um  carv ifo /ium ) und Sumpf-Haarstrang (Peucedanum  pa lustre ).

1748. A g o n o p te ry x  parile lla  (Treitschke. 1835)

Vier Funde: (L) Goebelsmühle, Grosbous, Kohnenhof, (D) Perl.

Der Verbreitungsschwerpunkt dieser Art ist in der südlichen Hälfte von 
Mitteleuropa. Sie lebt in bewaldeten Gebieten, wo die Futterpflanze Haar­
strang (Pseucedanum  sp.) verbreitet ist.

1756. A g o n o p te ry x  pa llo re/la  (Zeller, 1839)

Nur ein Fund: (D) 1 9.05.1 991 in Perl „Hammelsberg" (Werno).

Die Art ist in Mitteleuropa auf warmen, sonnigen Stellen weit verbreitet. 
Die Raupe lebt an Flockenblumen (Centaureen).

1757 . A g o n o p te ry x  kaekeritz iana  (L innaeus, 1767)

Ebenfalls nur ein Fund im Gebiet: (D) 08 .07 .1995  Perl „Hammelsberg" 
(Werno).
In Mitteleuropa weit verbreitet. Die Art lebt ebenfalls auf Centaureen.

1758. A g o n o p te ry x  litu rosa  (Haworth, 1811)
Fünf Fundstellen: (L) Dudelange, Heisbourgerhof, Vianden, Wahlhausen- 
Dickt, (D) Perl.

So wie die Raupenfutterpflanze, das Echte Johanniskraut [H ypericum  
p e rfo ra tu m ) ist auch die Art in Mitteleuropa weit verbreitet.

1763 . A g o n o p te ry x  nervosa  (Haworth, 1811)
Von dieser Art gibt es vier Fundstellen im Gebiet: (L) Diekirch, Kauten­
bach, Heiderscheid, Tandel.

Erstaunlicher Weise ist diese schöne Art bis jetzt erst im Nordosten Lu­
xemburgs gefunden worden. Sie liebt trockene, sandige Plätze, wo auch 
die Futterpflanzen (Cyf/sus-Arten u. a.) wachsen.

1776. D epressaria pastinace lla  (Duponchel, 1838)

Vier Fundstellen: (L) Bertrange, Grosbous, Hobscheid, (D) Nohn.

Die Art ist in Mitteleuropa sehr verbreitet auf Unkrautfluren. Sie lebt an 
Gewöhnlichem Pastinak (Pastinaca sativ ia) und Wiesen-Bärenklau (H era - 
cleum  s p h o n d y liu m ).

1 778. Depressaria artem is iae  (N ickerl, I864)
Die Bestimmung dieser Art, welche sich in der Sammlung des Natur- 
historischen Museums in Luxemburg befindet, war falsch. Eine von
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mir durchgeführte Genitaluntersuchung ergab, daß es sich um De- 
pressaria  a lb ipuncte lla  ([Denis & Schiffermüller]. 1775) handelt. D. 
artem is iae  muß leider bis auf weiteres als Meldung für Luxemburg 
aus der Checklist von Karsholt & Razowski (1996) gestrichen wer­
den.

1781. Depressaria depressana (Fabricius, 1775)

Bisher erst ein Fund: (D) 01.08.1 994 Perl „Hammelsberg" (Werno).

In Mitteleuropa lokal an trockenen Stellen. Die Raupe lebt an Möhre 
(Daucus  sp .), Pastinak (Pastinaca sp.), Bibernelle (Pim pinella  sp.) u.a.

1788. Depressaria badiella (Hübner, 1796)

Diese Art wurde nur von einer Stelle gemeldet, aber gleich in mehreren 
Exemplaren: (L) 12.-29.07.1991 Dudelange "Haardt" (Cungs & Hellers).

Seither ist die Art hier nicht mehr gefunden worden. Sie wurde wahr­
scheinlich übersehen. Sie ist verbreitet auf trockenen, sandigen Flächen. 
Die Raupe lebt an Gänsedistel (Sonchus  sp.), Löwenzahn (T araxacum  sp.) 
und Ferkelkraut (H ypochoeris  sp.).

1 7 9 1 . Depressana libanotidella (Schläger, 1849)
Dieses Exemplar, welches sich in der Sammlung des Naturhistori­
schen Museums in Luxemburg befand, war falsch bestimmt. Die 
Genitaluntersuchung ergab Depressaria pastinacel/a . Die Art muß als 
Meldung für Luxemburg bis auf weiteres aus der Checkliste von 
Karsholt & Razowski (1996) gestrichen werden.

1 798. Depressaria pulcherrimella (Stainton, 1849)

Es handelt sich hier um die häufigste Depressaria  im Gebiet. Von sieben 
Fundstellen gemeldet: (L) Vianden, Bertrange, Wahlhausen-Dickt, Bech, 
(D) Freisen, Perl-Kesselingen, Perl „Hammelsberg".

Sie ist lokal verbreitet auf trockenen, sandigen, aber auch auf feuchten 
Stellen. Die Raupe lebt auf verschiedenen Umbelliferen.

1 799. Depressaria douglasella (Stainton, 1849)

Die Genitalbestimmung ergab ein Exemplar dieser Art: (D) 08 .0 7 .1 9 9 5  Perl 
„Hammelsberg" (Werno).

D. doug lase lla  ist in Mitteleuropa lokal verbreitet mit Vorliebe für trockene, 
nicht kultivierte Stellen mit Möhre (Daucus caro ta).
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1806. Depressaria albipunctel/a ([Denis & Schiffermüller], 1775)

Diese Art ist von sechs Fundstellen bekannt: (L) Tandel, Vianden, Gilsdorf, 
Bech, Goebelsmühle, (D) Freisen.

Sie ist am Habitus kaum von D. pu lcherrim el/a  zu unterscheiden. Weit ver­
breitet in Mitteleuropa. Die Raupe lebt an verschiedenen Umbelliferen.

CHIMABACHIDAE

2 2 3 1 . Diurnea fagella ([Denis & Schiffermüller], I775)

Überall häufig bis sehr häufig in den Laubwäldern des Gebietes.

2232. Diurnea lipsiella  ([Denis &  Schiffermüller], 1775)

Wurde an neun Fundstellen gefangen: (L) Bastendorf, Brandenburg, Lellin- 
gen, Steinfort, Bertrange „Be'werei", Bertrange „Haed", Kautenbach, Ma­
rner, Rosport.

Die Art ist vereinzelt bis häufig in den Laubwäldern des Gebietes. Sie 
wurde wegen der späten Flugzeit lange übersehen. Ein Tier wurde gezüch­
tet. Ich fand die Raupe auf Salweide (Salix caprea), wo sie sich wie eine 
Wicklerraupe in ein Blatt eingesponnen hatte.

OECOPHORIDAE

2242. Bisigna procerella  ([Denis &  Schiffermüller], 1775)

Diese Art wurde an acht Stellen gefangen, meist in Waldesnähe: (L) 
Medernach, Brandenburg, Vianden, Hobscheid, Petange, Betrange, Dude- 
lange, (D) Perl.

Sie ist weit verbreitet in Mitteleuropa. Die Raupen leben an Moosen und 
Flechten an alten Bäumen.

2246. Schiffermuelleria schaefferella (Linnaeus, 1758)

Zwei Fundstellen: (L) Bertrange, Reckingerhof.

Die Art ist weit verbreitet, jedoch nicht häufig. Die Raupen leben unter der 
Rinde und im morschen Holz verschiedener Baumarten, vornehmlich alter 
Bäume.

2262. Denisia similella (Hübner, 1796)

Drei Fundstellen: (L) Grosbous, Tandel, (D) Perl.

Verbreitet in Mitteleuropa in lichten Nadelwäldern. Die Raupen leben unter
der Rinde verschiedener Nadelbäume.

2264. Denisia stipella  (Linnaeus, 1758)

Drei Fundstellen: (L) Kautenbach, Lellingen, (D) Perl.
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Weit verbreitet in Mitteleuropa. Die Raupen leben unter der Rinde und im 
morschen Holz von Laub- und Nadelbäumen.

2282. Endrosis sarcitrella (L innaeus, 1758)

Überall verbreitet. Wurde im Keller mit gelagertem Brennholz eingetragen 
und auch in Wohnungen gefunden. Die Raupe lebt an trockenen Pflanzen­
überresten, toten Insekten und anderem organischem Material.

2284. Hofmannophila pseudospretella {Stainton, 1849)

Verbreitung und Lebensweise ähnlich der vorherigen Art.

2286. Borkhausenia minutella  (L innaeus, 1758)

Fünf Fundstellen: (L) Bertrange, Brandenburg, Tandel, Wilwerdange, (D) 
Perl.

Weit verbreitet in Mitteleuropa, doch selten häufig. Die Falter werden 
gerne in Häusern und landwirtschaftlichen Gebäuden gefunden. Die Rau­
pen leben an pflanzlichen Abfällen.

2287. Borkhausenia fuscescens (Haworth, 1828)

Erst ein Nachweis: (L) 06 .08 .1988  Tandel (Hellers).

Verbreitung und Lebensweise wie die vorherige Art.

2293. Herrichia excelsella (Staudinger, 1871)
Ebenfalls erst ein Nachweis: (L): 10.07.1991 Dudelange "Haardt" (Cungs).
Die Art ist in Mitteleuropa sehr lokal in Nadelwäldern. Die Raupe lebt 
wahrscheinlich an Bodenstreu oder unter der Rinde von Nadelbäumen.

2298. Crassa tincte lla  (Hübner, 1796)

Von vier Fundstellen: (L) Hobscheid, Redange, Vianden, (D) Perl.

Weit verbreitet in Mitteleuropa, doch nie häufig. Fliegt in lichten Wäldern 
und in der Nähe von alten Obstbäumen. Die Raupe lebt in faulem Holz, 
unter der Rinde und unter Flechten von alten Bäumen.

2299 . Crassa unitella  (Hübner, 1796)

Überall vereinzelt bis häufig. Die Falter lassen sich leicht aus Eichenge­
büsch klopfen. Die Raupe lebt unter der Rinde und faulem Holz verschie­
dener Laubbäume.

2301 . Batia lambdella (Donovan, 1793)

Vier Fundstellen: (L) Diekirch, Oberschiinder, Stolzemburg, (D) Perl.
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Abb. 1: Chrysodeixis chalcites (Esper , 1789) Leverkusen-Opladen, 16.8.1997 
leg. Feierabend Foto: Kinkler

Abb. 2: M irificarm a maculatella (H ü b n e r , 1796) Mittelrhein, Bornlch 30.7.1997 
leg. Biesenbaum (Spannweite 15 mm) Foto: Biesenbaum

Melanargia 10 (2), 1.7.1998 Tafel I



Melanargla 10(2), 1.7.1998 Tafel II

Abb. 3: Ethmia pusiella  (Linnaeus, 1758), Frankreich, Meuse, Pagny-Ia-Blanche-Cöte 
8.8.1 987, leg. Hellers (Spannweite 32 mm) Foto: Hellers

Abb. 4: A/abonia geoffre lla  (Linnaeus, 1758), Luxemburg, Vianden 24.5.1993, 
leg. Hellers (Spannweite 20 mm) Foto: Hellers



Der Falter fl iegt an trockenen, sandigen Stellen mit Besenginster (C ytisus  
sco p a riu s ) und ist an solchen Plätzen nicht selten. Die Raupe lebt unter der 
Rinde dieser Pflanze.

2303. Batia lunaris (H a w o r t h , 1828)

Von acht Fundstellen gemeldet: (L) Kayl, Frisange, Canach, Bertrange, (D) 
Dudweiler, Nunkirchen, Niederaltdorf, Fischbach.

Diese Art kann nur genitaliter sicher von Batia in te rne lla  JÄCKJt, 1972 ge­
trennt werden. An den Stellen, wo sie fliegt, findet man oft mehrere 
Exemplare. Die Raupe ist noch nicht bekannt.

2 3 10 . EpicaMma formosella ( [D enis &  Sc h iffer m ü lle r ]. 1775)
Erst ein Nachweis: (D) 29.07.1994 Perl (Werno).

Weit verbreitet in Mitteleuropa, doch selten. Die Raupe lebt unter der 
Rinde im morschen Holz von verschiedenen Laubbäumen.

2 3 14 . Esperia oliviella (Fa b r ic iu s , 1794)
Diese Art wurde nach einem unveröffentlichten Manuskript von De Lattin 
von (D) Perl „Plammelsberg" 1966 gemeldet. Das Exemplar ist verschollen 
(mündl. Mitt . von W erno).

2 3 17 . Oecophora bractella (L in n a eu s , I758)
Überall häufig, wo in Wäldern morsches Holz liegt. Ist früh morgens nach 
Sonnenaufgang aktiv, kann aber auch den ganzen Tag über angetroffen 
werden. Die Raupe lebt unter der Rinde gestürzter Bäume.

2 3 2 1 . Alabonia geoffre lla  (Linnaeus, 1767)
Drei Fundstellen: (L) Bertrange, Tandel, (D) Perl.

Wie viele Oecophoriden fl iegt diese Art auch morgens. Ich beobachte sie 
schon seit Jahren ab Ende Mai bis Ende Juli morgens in Sonnenschein ge­
gen 1 O00 Uhr am Waldrand in der Nähe von morschen Holzhaufen, um die 
die Falter schwärmen. Sie fliegen in einer Höhe von ca. 70 cm über dem 
Boden. Nach einem Flug von etwa 30 Sekunden ruhen sie immer wieder 
auf Brennesseln und anderen Pflanzen aus. Die Art ist lokal häufig mit 
Schwerpunkt im atlantisch geprägten Teil von Europa. Die Raupe lebt in 
faulendem Holz von Prunus- und Üuercus-Arten (Tafel II, Abb. 4).

2326 . Harpella forfice lla  (Sco po li, 1763)
Überall häufig in Wäldern. Die Raupe lebt unter der morschen Rinde von 
verschiedenen Laubbäumen.
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2 3 2 8 . Carcina quercana (Fabricius, 1775)
Überall häufig, wo Eichen sind. Die Raupe frißt an den Blättern verschie­
dener Laubbäume, vornehmlich Eichen.

2 3 4 8 . Pleurota bicostella  ( C l e r c k , 1759)
Zwei Funde: (L) Unterschiinder, (D) Saarhölzbach.

Die Art t r i t t  lokal auf Heidekrautflächen auf.

2 3 6 0 . Pleurota arlstella (Linnaeus, 1767)
Von vier Fundorten bekannt: (L) Canach, Dudelange, Moersdorf, Bertran-
ge.

Eine Art, die lokal häufig auftritt. Sie fliegt auf Trockenrasen, trockenen 
Ruderalflächen und aufgelassenen Weinbergen. Die Futterpflanze der 
Raupe ist noch unbekannt.

23 84 . Ap/ota  palpella  (HaWORTH, 1828)

Erst ein Nachweis: (D) 02.08.1992 Saarhölzbach (Werno).

Diese Art wird sehr selten beobachtet. Die Kenntnis ihrer Verbreitung be­
ruht auf vielen alten Angaben. Die Raupe lebt unter Flechten und Moos auf 
faulem Holz von alten, alleinstehenden Obstbäumen, Eichen und Ulmen. 
Der Fund stammt aus einer mit Auwaldresten bestandenen Talsohle in 
nächster Nähe von xerothermen Felshängen.

2 3 8 9 . CephaHspheira ferrugella ([Denis & Schiffermüller], 1775)
Erst ein Nachweis: (L) 06 .07 .1989  Tandel (H ellers).

Die Art ist lokal mit ihrer Futterpflanze verbreitet. Ich fing sie am 
0 6 .0 7 .1 9 8 9  am Licht im eigenen Garten, wo die Futterpflanzen Rund­
blättrige Glockenblume (Campanula rotundifoUa), Pfirsichblättrige Glok- 
kenblume (Cam panula pe rs ic ifo lia ) und Tauben-Skabiose (Scabiosa co lum - 
baria) wachsen.

2390. CephaHspheira sordldella ( H ü b n e r , 1796)

Erst ein Nachweis: (L) 1 1.07.1 987 Medernach (H ellers).

Eine lokale und seltene Art. Sie wurde im Arbeitsgebiet der Arbeitsgemein­
schaft rheinisch-westfälischen Lepidopterologen erst an drei Stellen ge­
funden (B ie s e n b a u m , 1994 a). Ich fing sie auf einem halb verbuschten 
Halbrockenrasen am Licht. Die Futterpflanzen sind Esparsette (O nobrych is  
v ic iae fo lla ) und  Wundklee (A n th y llis  vulneraria).

2398. Te/echrysis tripuncta  (H a w o r t h , 1828)

Ebenfalls erst ein Nachweis: (D) 04 .06 .1996  Nohn (W erno ).
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Es handelt sich hier um den zweiten rezenten Fund dieser Art für das A r­
beitsgebiet der Arbeitsgemeinschaft rheinisch-westfälischen Lepidoptero- 
logen. Biesenbaum (1 996) fand diese seltene Art am 15.06.1 995 im 
Naturschutzgebiet „Dortebachtal" bei Klotten im Moseltal. Das hier gemel­
dete Exemplar wurde in Gesellschaft von mehreren O ecophora bracte l/a  
morgens gegen 630 Uhr von W erno gefangenen, als es gelagerte, ange­
faulte 200-jährige Eichenstämme umflog (mündl. Mitt.) .

2403. Stathmopoda pedella (L in n a eu s . 1761)

Erst ein Nachweis im Gebiet: (D) 14.07 .1996 Nohn (Werno).

W erno fand diese Art in Nohn in zwei Exemplaren im Laufe des Jahres 
1997. Sie ist weit verbreitet in Erlenbrüchen. Die Raupe lebt in den 
Früchten von Schwarz-Erle (A inus g lu tin o sa ) und Grau-Erle (A inus Incana).

AMPHISBATIDAE

3054. Pseudatemelia latipennella (Jackh, I959)

Zwei Fundorte: (L) Lellingen, Brandenburg.

Die Tiere (3 Exemplare) stammen aus einem bewaldeten, sonnigen Bachtal 
(Lellingen) und einem mit Eichenniederholz bewachsenen Westhang 
(Brandenburg). Beide Gebiete auf Schiefergestein. Die Raupenfutterpflanze 
ist unbekannt.

3055. Pseudatemelia josephinae  (Toll, 1956)

Acht Fundstellen: (L) Dudelange, Medernach, Grosbous, Heinerscheid, 
Niederanven, Heisbourgerhof, Wellenstein, (D) Nunkirchen.

Ich stimme mit Biesenbaum (1994 b) überein, daß dies die häufigste Pseu­
da tem elia  ist. Ich fand sie sowohl auf Halbtrockenrasen wie auch auf 
frischen Stellen. Die Raupe lebt an Rotbuchen und Hainbuchen.

3062. Pseudatemelia subochreella (Doubleday, 1859)

Drei Fundstellen: (L) Bastendorf, Tandel, (D) Nohn.

Die Art ist mit Sicherheit häufiger und wird gerne übersehen, da sie im In­
nern von Mischwäldern fliegt, wo man selten auf Schmetterl ingssuche 
geht. Die Raupe lebt an Moos, Flechten und verrottenden Blättern.

3078. Hypercallia citrinalis  (Scopoli, 1763)

Bisher erst ein Fund: (D) 1 5.06.1 994 Perl „Hammelsberg" (Werno).

Bei dieser seltenen Art, die in Südeuropa häufig anzutreffen ist, handelt es 
sich um einen bemerkenswerten Fund. In der Literatur wird das das 
Zwergbuchs-Kreuzblümchen (Polygala cham aebuxus) als Raupenfutter­
pflanze angegeben. Da diese Pflanze bis jetzt noch nicht auf dem „H am ­
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meisberg" gefunden wurde, muß es auch noch eine weitere, bis jetzt 
unbekannte Futterpflanze geben. Ich nehme an, daß es sich hier um eine 
andere Kreuzblumenart handelt.

3084. Anchinia cristaUs (SCOPOLI, 1763)

Fünf Fundorte: (L) Bertrange, Gilsdorf, Kleinbettingen, Medernach, Pettin- 
gen.

Diese Art ist lokal, kann dann aber dort zahlreich auftreten. Sie lebt in 
lichten Wäldern mit Seidelbast (Daphne), der Raupenfutterpflanze, im 
Unterwuchs.

Diskussion und Schlußfolgerung
Man darf die hier aufgeführten Arten nicht als vollständige Liste ansehen. 
Da bis jetzt fast ausschließlich nur Falter gesammelt und nicht gezielt nach 
Raupen an den Futterpflanzen gesucht wurde, ist es wahrscheinlich, daß 
in Folge der Suche nach Raupen die Artenliste in den nächsten Jahren 
noch erweitert werden wird. Ich erwarte hier noch einige interessante 
Funde bei den Gattungen A go no p te ryx  und Depressaria.

Es werden hier für das bearbeitete Gebiet 68 Arten aufgeführt, wovon 
eine als zweife lhaft gilt (A gonopte ryx capreo le lla ). Von diesen 68 Arten 
sind 15 neu für Luxemburg:

Ethm ia dodecea, E. quadrile lla , A go n o p te ryx  atom ella, A. la te re lla , A . pu r- 
purea, A . con tem ine lla , A. angelicella, A. se/ini, A . Hturosa, Depressaria  
pastinace lla , D. badiella. Denisia s im ile lla, Herrichia excelsella, B atia lunaris  
und Pseudatem elia  subochreella.

Aus der Checklist (The Lepidoptera of Europe) von KARSHOLT & Razowski 
(1996) sind für Luxemburg zu streichen: Depressaria a rtem isae  und De- 
pressaria  libano tide lla . Es handelte sich hier um Fehlbestimmungen.
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